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WALDMÜNCHEN
BEI UNS IM NETZ

Nachrichten aus dem
RaumWaldmünchen
finden Sie auch unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Zimmermann-Apotheke,
Cham; Stadt-Apotheke, Roding; Sonnen-Apotheke,
Bad Kötzting; Regental-Apotheke, Nittenau.

WALDMÜNCHEN.Gleich zuAnfang des
Jahres hat es die Wasserwacht Wald-
münchen schlimmgetroffen. Ein Feuer
beim Perlsee-Areal zerstörte binnen
kurzer Zeit die Wachräume am See.
Diese waren in mehr als 1200 ehren-
amtlichen Stunden saniertworden.Mit
dem ehrenamtlichen Aufsichtsdienst
am Perlsee gewährleistet die Wasser-
wacht einen sicheren Badebetrieb. Der
Dienst soll auch im kommenden Som-
mer fortgeführtwerden.

Passende Räumlichkeiten müssen
noch gefunden oder geschaffen wer-
den. Da die Wasserwacht die Mitarbei-
ter des AquaFit an den Wochenenden
bei der Badeaufsicht unterstützt, be-
schloss die Belegschaft des Erlebnisba-
des, den Wasserwachtlern mit einer
Spendenaktion zu helfen. Wie Magda-
lena Laubmeier erläuterte, findet am
Freitag im AquaFit ein Spendentag un-
ter dem Motto „Gemeinsam sind wir
stark“ statt. An diesemTagwird ein Teil
der Tageseinnahmen an die Wasser-
wacht gespendet. Zusätzlich gibt es ei-
ne Spendenbox an der Kasse. Hand in
Hand mit der Wasserwacht, der Stadt
und Stadtwerkeleiter Stefan Höcherl
wurde für die Hilfsaktion ein Crash-
kurs-Schwimmtraining entwickelt. Die
Trainer der Wasserwacht stehen für al-
le Schwimmer mit Tipps vom Becken-
rad zurVerfügung.

BeimAbschlussgespräch zur Aktion
stellte der Vorsitzende Andreas Dietl
den Ablauf vor und erklärte, dass er je-
de halbe Stunde in einer Präsentation
über die Arbeit derWasserwacht Bilder
zeigt. Schwimmmeisterin Magdalena
Laubmeier fügte an, dass man zum
Crashkurs Schwimmtraining noch die
„Edelsteinsuche im AquaFit“ für die
kleinen Badegäste anbieten wird. Bür-
germeister Markus Ackermann be-
zeichnete die Situation der Wald-
münchner Wasserwacht als tragisch.
Deshalb appelliert er an die Bevölke-
rung, am kommenden Freitag dieWas-
serwacht durch ihr Kommen zu unter-
stützten. Das Programm: 18UhrKinder
(keine Anfänger) Brust und Kraul; 19
Uhr Einblicke Rettungsschwimmen; 20
Uhr Erwachsene Brust und Kraul. Zu-
dem„Edelsteinsuche imAquaFit“. (wfl)

SOZIALES

Spenden für die
Wachräume der
Wasserwacht

Bürgermeister Markus Ackermann,
Vorsitzender Andreas Dietl,
Schwimmmeisterin Magdalena Laub-
meier und Stadtwerksleiter Stefan
Höcherl FOTO: ARNOLD FLEISCHMANN

WALDMÜNCHEN. Am Ende gab Wolf-
gang Kürzinger zu, hin und wieder so-
gar ein wenig rot geworden zu sein ob
all des ganzen Lobs, das da unerwartet
über ihn hereingeprasselt war. Denn
jeder Kandidat der Freien Wähler-
Gruppierungen stellte nicht nur sich
selbst vor, sondern hängte noch einen
Satz nach demMotto „IchwähleWolf-
gang Kürzinger, weil...“ an. Und da ka-
men beim Wahlkampfauftakt eine
ganzeMengeGründe zusammen.

Grundtenor: Der 48-Jährige über-
zeuge unter anderem mit doppelter
Kompetenz aus seinen beiden berufli-
chen Welten (Berufsberatung und
Landwirtschaft), innovativem Ideen-
reichtumundCharakter. „DasGesamt-
paket passt einfach“, fasste es Gabriele
Weidner zusammen. Christian Lom-
mer brach eine Lanze für den „Team-
player durch und durch“. Jutta Bücherl
zog aus ihren ErfahrungenmitKürzin-
ger als Vorsitzendem der Feuerwehr
Prosdorf den Schluss, „ich glaube nicht
nur, dass er es kann, ich weiß es“. Und
Tochter Anja betonte: „Der Papa hat’s
drauf“ – das habe er auch bei ihren ei-
genenKrisenbewiesen.

Menschenmit ins Boot holen

Entschlossenheit sprach aber nicht
nur aus den Worten der Listen-Kandi-
daten. AuchKürzingermachte in einer
nahezu einstündigen, engagierten Re-
de deutlich, dass derWandel jetzt kom-
men müsse, mit ihm. Weil er Men-
schen mit ins Boot holen, Bürgern auf
Augenhöhe begegnen könne und sich
selbst nichtwichtig nehme. Seine Stra-
tegie „Wo stehst du, wo willst du hin,
wie machst du das?“ funktioniere sei-
ner Meinung nach auch an der Spitze
einerKommune.

In Waldmünchen sei viel erreicht
worden, das stelle er gar nicht in Frage.

Aber es gehe nicht um die Vergangen-
heit, sondern um die Frage, „wo wir
hinwollen“, und da gelte es, nach einer
ehrlichen Situationsanalyse vorwärts-
zugehen. Die Finanzen seien gut, „da
darf man sich auch mal was trauen“,
sagteKürzinger.Undkreativ sein:War-
um nicht finanzielle Anreize für Ba-
chelorarbeiten schaffen, um neue
Ideen junger Leute zu generieren, frag-
te er.Wennesumdie Fest- undTV-Hal-
le gehe, dürfe nicht einfach ein Pla-
nungsauftrag vergeben werden, die
Bürgermüssten zuerst gefragtwerden.

Sein zentrales Thema aber lautet
Beschäftigung. Der Pendlersaldo sei
zwar besser als noch vor Jahren, aber
immer noch negativ. Aus der Wirt-
schaftsförderung des Landkreises flie-

ße vergleichsweise wenig Geld nach
Waldmünchen, informierteKürzinger.
„Daraus schlagen wir zu wenig Kapi-
tal.“ Würden Betriebe einen Euro we-
niger pro Stunde bezahlen, wäre das in
seinen Augen nicht nur für die Arbeit-
geber günstiger. Auch die Wald-
münchner, die hunderte Euro für
Fahrtkosten aufwenden müssen, weil
ihre Arbeitsstellen deutlich außerhalb
der Stadtgrenzen liegen,würden seiner
Meinung nach profitieren. Unterm
Strich glaubt er, so auch Neuansied-
lungen von Firmen möglich machen
zu können. „Wir müssen den Unter-
nehmen zeigen, dass wir haben, was
sie brauchen.“

Dank vieler Schulabgänger sei dies
nicht nur eine Augenblickaufnahme,

„da ist Potenzial da und viele Junge
möchten dableiben“. Den einen oder
anderen Leerstand aufzukaufen, um
ihn dann Existenzgründern zur Verfü-
gung zu stellen, nannte er als einewei-
tere konkrete Maßnahme. Ganz
grundsätzlich müsse die Wahrneh-
mungder Stadt verbessertwerden.

Beim Tourismus gelte es, die Frage
zu klären, ob „wir Potenzial zum wei-
terenAusbauhabenoder nicht“,Hand-
lungsbedarf gebe es rund um den Perl-
see. Wohnen in der Stadt müsse güns-
tiger sein als draußen, forderte er. Und
woanders funktioniere es mit genos-
senschaftlich geführten Geschäften,
dieses Modell für eine Drogerie anzu-
denken, hat der Bürgermeisterkandi-
dat ebenso auf der Agenda wie einen
Masterplan für jeden Ortsteil. Für bei-
des müsse die Stadt auf die Bürger zu-
gehen.

AbMai ist mehr Zeit

Wichtig war ihm, zu betonen, dass
„ich ab Mai frei bin“. Auf seinem Hof
seien dann „drei Leute mehr“, Tochter
Bettina besucht gerade die Meister-
schule. Kürzinger ließ keinen Zweifel
daran, dass „ich das jetzt will“ und si-
cherte zu, sich mit ganzer Kraft, Herz-
blut undSachverstand einzubringen.

„Wir sind das Original“, betonte der
Listenführer der Jungen Wähler,
Christian Pfaffl, mit Seitenhieb in
Richtung der CSU-Nachwuchsliste. Im
Mai vergangenen Jahres hätten die JW
schon 17 Zusagen gehabt, alle „spätes-
tens nach einmal kurz überlegen, viele
sofort“, berichtete er. Als Ziele nannte
er die Etablierung eines Jugendbeirats,
Elternsprechstunden und einen gene-
rellen besseren Austausch zu Themen.
„Warumnicht eineBar imBad?“, fragte
er beispielhaft, das AquaFit habe Po-
tenzial und man sollte auch „mal an-
ders denkendürfen“.

Überwältigt vom Besuch und der
Stimmung zeigte sich Siegfried Wag-
ner, Vorsitzender der Freien Wähler
Waldmünchen. Der Wechselwille sei
spürbar „und wir haben Bock drauf“.
Auf den Listen fänden sich tolle Kandi-
daten, die bürgernah, unabhängig und
sachbezogen agierten, was für Stadt,
Land, Jugend und auch Kreistag gelte.
„Und wir haben den Besten für das
Bürgermeisteramt.“

Loblied auf denKandidaten
POLITIKDie FreienWäh-
ler verbreiten zum
Wahlkampfauftakt Auf-
bruchstimmung und er-
klären, warumKürzin-
ger ihrMann ist.
VON PETRA SCHOPLOCHER

„Mich reizt nicht der Titel oder das Amt, sondern die Aufgabe.“ Bürgermeisterkandidat Wolfgang Kürzinger hielt am Ende einer engagierten Rede fest: „Ich
kann das und ich will das.“ FOTOS: SCHOPLOCHER

Mit einer engagierten Rede ihres Bürgermeisterkandidaten Wolfgang Kürzin-
ger und vielen klaren Statements sind die Freien Wähler in Richtung Kom-
munalwahl gestartet.

ZUSPRUCH VOM KREISVORSITZENDEN
●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

Chefsessel: „Das,was
ich überWolfgangKür-
zinger gehört habe, ist
phänomenal“, zeigte
sich FreieWähler-Kreis-
vorsitzenderHans
Kraus nach denRede-
beiträgen der Kandida-
ten begeistert. Er kön-
ne dasGesagte nur un-
terstreichen.Den 48-
Jährigen abMai auf
demBürgermeisterses-
sel zu sehen,wäre für
ihn „ein echter Glücks-
fall“.
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Jugend: Kraus strich
die „sehr gute Zusam-
mensetzung“ aller drei
Waldmünchner Listen
heraus und freute sich,
dass die Jugend so
stark vertreten sei.An
die 20Nominierungs-
undAuftaktveranstal-
tungen hat der Trait-
schinger schon absol-
viert, und bei allen sei
deutlich geworden,
dass sichmehr Frauen
und jungeMenschen
einbringenwollten.

Stimmung: „Wir sind
eine echte Alternative“,
betonte der Kreisvorsit-
zendeHansKraus, der
aus derWaldmünchner
Versammlungwie auch
aus den anderen „Auf-
bruchstimmungmit-
nahm“.Zu dem
Schwung habe auch
ganz entscheidend der
junge Landratskandidat
Julian Preidl beigetra-
gen,der für frischen
Wind sorge, erklärte
Kraus.
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